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Motu Proprio Pius' X. "Quantavis diligentia"
vom 9. Oktober 1911

Das Motu Proprio Pius' X. "Quantavis diligentia" vom 9. Oktober 1911

betonte das von der Kirche lange vertretene Recht der Priester, sich

nicht vor einem weltlichen, sondern nur vor einem geistlichen Gericht

verantworten zu müssen - das sogenannte privilegium fori. Seit dem

16. Jahrhundert wurde es staatlicherseits in Frage gestellt, sodass der

Heilige Stuhl in den folgenden Jahrhunderten etwa in Konkordaten

teilweise oder ganz darauf verzichten musste. In Deutschland besaß

das Motu Proprio keine Geltung, da ein gegenteiliges Gewohnheitsrecht

bestand, das Kardinalstaatssekretär Merry del Val durch eine

entsprechende Erklärung vom 16. Dezember 1911 von Seiten des

Heiligen Stuhls offiziell anerkannte. Insbesondere der Evangelische Bund

hatte das Motu Proprio kritisiert und eine Stellungnahme des Heiligen

Stuhls zur deutschen Situation eingefordert.
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